
AM\589056DE.doc PE 364.995v01-00

DE DE

EUROPÄISCHES PARLAMENT
2004 «

«««

«
«
«««

«
«

« 2009

Ausschuss für Umweltfragen, Volksgesundheit und Lebensmittelsicherheit

19.12.2005 PE 364.995v01-00

ÄNDERUNGSANTRÄGE 21-27

Entwurf einer Stellungnahme (PE 360.069v01-00)
Satu Hassi
Vorschlag für einen Beschluss des Rates über das siebte Rahmenprogramm der Europäischen 
Atomgemeinschaft (Euratom) für Forschungs- und Ausbildungsmaßnahmen (2007 bis 2011)

Vorschlag für einen Beschluss (KOM(2005)0119 – C6-0112/2005 – 2005/0044(CNS))

Vorschlag der Kommission Änderungen des Parlaments

Änderungsantrag von Cristina Gutiérrez-Cortines

Änderungsantrag 21
Erwägung 5

(5) Im Grünbuch der Kommission „Hin zu 
einer europäischen Strategie für 
Energieversorgungssicherheit“ wird der 
Beitrag der Kernenergie zur Reduzierung der 
Treibhausgasemissionen und zur 
Verringerung der Abhängigkeit Europas von 
Energieeinfuhren hervorgehoben. 

(5) Im Grünbuch der Kommission „Hin zu 
einer europäischen Strategie für 
Energieversorgungssicherheit“ wird der 
Beitrag der Kernenergie zur Reduzierung der 
Treibhausgasemissionen und zur 
Verringerung der Abhängigkeit Europas von 
Energieeinfuhren hervorgehoben. In der 
diesbezüglichen Entschließung des 
Europäischen Parlaments wird dieser 
Ansatz unterstützt und hervorgehoben, dass 
die Atomenergie im Hinblick auf die 
Erfüllung der Verpflichtungen der Union 
auf dem Gebiet der Verringerung der 
Treibhausgasemissionen eine wichtige 
Rolle spielt.

Or. es
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Änderungsantrag von Cristina Gutiérrez-Cortines

Änderungsantrag 22
Erwägung 5 a (neu)

(5a) In der Entschließung des 
Europäischen Parlaments zum Grünbuch 
„Hin zu einer europäischen Strategie für 
Energieversorgungssicherheit“ wird 
nachdrücklich darauf hingewiesen, wie 
wichtig die Kernfusion als künftige CO2 -
freie Energiequelle ist.

Or. es

Änderungsantrag von Richard Seeber

Änderungsantrag 23
Artikel 2 Absatz 2 Buchstabe b

(b) Kernspaltung und Strahlenschutz, mit 
dem Ziel der Förderung der sicheren 
Nutzung der Kernspaltung und anderer 
Einsatzmöglichkeiten von Radioaktivität in 
Industrie und Medizin.

(b) Kernspaltung mit dem Ziel der 
Verbesserung des Niveaus nuklearer 
Sicherheit und der Untermauerung der 
Entwicklung einer gemeinsamen 
europäischen Sichtweise in den wichtigsten 
Fragen im Zusammenhang mit der 
Behandlung und Entsorgung von 
radioaktiven Abfällen.

Or. xm

Begründung

Forschung sollte generell nicht auf Förderung abzielen, daher wird die Förderung der 
Kernspaltungstechnologie als solche abgelehnt. Einer angemessenen Schwerpunktsetzung im 
Bereich Strahlenschutz muss größte Bedeutung beigemessen werden, daher wäre ein eigener 
Ansatz mit eigenem Budget einzuführen (siehe auch Änderungsantrag 25).
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Änderungsantrag von Richard Seeber

Änderungsantrag 24
Artikel 2 Absatz 2 Buchstabe b a (neu)

(ba) Strahlenschutz mit dem Ziel der 
Förderung einer Sicherheitskultur und der
diesbezüglichen Forschung, um die 
korrekte Bewertung der Risiken im 
Zusammenhang mit den Anwendungen von 
Strahlung in Industrie und Medizin zu 
gewährleisten.

Or. xm

Begründung

Siehe Änderungsantrag 23.

Änderungsantrag von Richard Seeber

Änderungsantrag 25
Artikel 3 Absatz 1

1. Insgesamt stehen für die Durchführung 
des siebten Rahmenprogramms für den 
Zeitraum 2007 bis 2011 3092 Mio. EUR zur 
Verfügung. Dieser Betrag wird wie folgt 
aufgeteilt (in Mio. EUR):

1. Insgesamt stehen für die Durchführung 
des siebten Rahmenprogramms für den 
Zeitraum 2007 bis 2011 xxx Mio. EUR zur 
Verfügung. Dieser Betrag wird wie folgt 
aufgeteilt (in Mio. EUR):

(a) Fusionsforschung 2159 (a) Fusionsforschung xxx
(b) Kernspaltung und Strahlenschutz 394 (b) Kernspaltung xxx

(ba) Strahlenschutz xxx
(c)Maßnahmen der Gemeinsamen 
Forschungsstelle im Nuklearbereich 539

(c) Maßnahmen der Gemeinsamen 
Forschungsstelle im Nuklearbereich xxx

Or. xm

Begründung

Siehe Änderungsantrag 23. Nachdem die Finanzielle Vorausschau noch nicht beschlossen ist, 
wurden die Beträge ausgespart.
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Änderungsantrag von Richard Seeber

Änderungsantrag 26
Anhang I Teil „Kernspaltung und Strahlenschutz“ Abschnitt „Hintergrund“ Absätze 1 und 2

Der Stromverbrauch der EU wird derzeit zu 
einem Drittel durch Kernenergie gedeckt. 
Die Kernenergie ist die bedeutendste derzeit 
verfügbare Quelle für kohlenstofffrei 
erzeugten Grundlaststrom. Der europäische 
Nuklearsektor insgesamt ist dadurch 
gekennzeichnet, dass modernste 
Technologien eingesetzt werden. Er bietet 
mehreren hunderttausend Menschen hoch 
qualifizierte Arbeitsplätze. Bei der 
Kernenergie handelt es sich um eine 
einheimische und zuverlässige 
Energiequelle, die zur Unabhängigkeit und 
Versorgungssicherheit der EU beiträgt. 
Fortschritte in der Kerntechnik bieten die 
Aussicht auf beträchtliche Verbesserungen 
in Bezug auf Effizienz und Nutzung der 
Ressourcen, bei gleichzeitiger weiterer 
Erhöhung des Sicherheitsniveaus und 
geringerem Abfallaufkommen als bei 
heutigen Konzepten.

Der Stromverbrauch der EU wird derzeit zu 
einem Drittel durch Kernenergie gedeckt. 

Es gibt jedoch wichtige Anliegen, die für die 
weitere Nutzung dieser Energiequelle in der 
EU von Bedeutung sind. Die wichtigsten 
Fragen betreffen die Betriebssicherheit der 
Reaktoren und die Entsorgung langlebiger 
Abfälle. Zu beiden Themen werden 
fortlaufend technische Arbeiten 
durchgeführt. Allerdings müssen sich hierzu 
auch Politik und Gesellschaft äußern. Bei 
allen Einsatzmöglichkeiten von 
Radioaktivität in Industrie und Medizin gilt
der vorrangige Grundsatz des Schutzes von 
Mensch und Umwelt. In allen hier 
behandelten Bereichen ist ein hohes 
Sicherheitsniveau das vorrangige Ziel. 
Ferner besteht im Bereich der 
Nuklearwissenschaft und -technik ein 
eindeutig identifizierbarer Bedarf an 
Forschungsinfrastrukturen und Fachkräften. 
Die technischen Einzelthemen sind 
außerdem durch zentrale übergreifende 
Inhalte miteinander verbunden (z. B. 

Es gibt wichtige Anliegen, die für die 
weitere Nutzung dieser Energiequelle in der 
EU von Bedeutung sind. Die wichtigsten 
Fragen betreffen ein erhöhtes Terrorismus-
Risiko und eine größere Gefahr der 
Proliferation, die Betriebssicherheit der 
Reaktoren und die Entsorgung radioaktiver 
– insbesondere langlebiger – Abfälle. Zu 
beiden Themen werden fortlaufend 
technische Arbeiten durchgeführt. 
Allerdings müssen sich hierzu auch Politik 
und Gesellschaft äußern. Bei allen 
Einsatzmöglichkeiten von Radioaktivität in 
Industrie und Medizin muss der vorrangige 
Grundsatz des Schutzes von Mensch und 
Umwelt gelten. In allen hier behandelten 
Bereichen ist ein hohes Sicherheitsniveau 
das vorrangige Ziel. Ferner besteht im 
Bereich der Nuklearwissenschaft und 
-technik ein eindeutig identifizierbarer 
Bedarf an Forschungsinfrastrukturen und 
Fachkräften. Die technischen Einzelthemen 
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„Kernbrennstoffkreislauf“, 
„Aktinidenchemie“, „Risikoanalyse und 
Sicherheitsbewertung“ sowie Fragen aus 
dem Bereich Gesellschaft und Regieren).

sind außerdem durch zentrale übergreifende 
Inhalte miteinander verbunden (z. B. 
„Kernbrennstoffkreislauf“, 
„Aktinidenchemie“, „Risikoanalyse und 
Sicherheitsbewertung“ sowie Fragen aus 
dem Bereich Gesellschaft und Regieren).

Or. xm

Begründung

Der Text sollte möglichst sachlich gestaltet sein und daher keine Formulierungen enthalten, 
die die Kernenergie als „kohlenstofffrei“ oder als „einheimische Energiequelle“ bezeichnen.

Es wird nicht in Abrede gestellt, dass beim Betrieb von Kernkraftwerken kaum klimarelevante 
Gase emittiert werden. Für eine Beurteilung einer Energieerzeugungsoption ist jedoch deren 
gesamter Brennstoff- und Lebenszyklus zu berücksichtigen. Bei der Kernenergie reicht dies 
vom Uranabbau über lange Transportwege unter erhöhtem Sicherheitsrisiko bis zur 
Entsorgung der Brennstoffe und der Anlagen selbst. Dazwischen sind noch weitere 
Prozessschritte wie etwa die Brennelementproduktion oder die Aufbereitung von 
Kernbrennstäben zu berücksichtigen. Bei dieser Gesamtbetrachtung wird deutlich, dass 
Kernenergie jedenfalls nicht kohlenstofffrei ist und gegenüber anderen 
Energieerzeugungsarten sogar eine schlechtere Bilanz aufweist.

Änderungsantrag von Richard Seeber

Änderungsantrag 27
Anhang I Teil „Kernspaltung und Strahlenschutz“ Abschnitt „Maßnahmen" Strahlenschutz 

Zweck
Forschungsarbeiten zu den Risiken 
niedriger Strahlendosen, zu medizinischen 
Anwendungen und zum 
Unfallmanagement, mit dem Ziel, eine 
wissenschaftliche Grundlage für ein 
robustes, ausgewogenes und für die 
Bevölkerung akzeptables Schutzsystem zu 
schaffen, das den nützlichen, breit 
gefächerten Einsatz von Radioaktivität in 
Medizin und Industrie (einschließlich der 
Erzeugung von Kernenergie) nicht in 
unangemessener Weise einschränkt. 
Forschungsarbeiten zur Minimierung der 
Risiken durch Nuklearterrorismus und 
radiologischen Terrorismus und zur 
Eindämmung seiner Folgen.

Gewährleistung eines robusten und für die 
Bevölkerung akzeptablen Systems für den 
Schutz von Mensch und Umwelt vor den 
Folgen ionisierender Strahlungen. Die 
Verbesserung des Strahlenschutzes ist 
weiterhin ein vorrangiger Bereich, wenn 
die durch frühere Forschungsarbeiten 
erzielten Vorteile beibehalten werden 
sollen. Vernetzung bestehender Ressourcen 
und Schaffung eines europäischen 
Mehrwerts durch Herstellung von 
Kontakten zwischen den 
Forschungsakteuren. 
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Hintergrund
Es ist noch immer Wachsamkeit 
angebracht, um zu gewährleisten, dass die 
außergewöhnlichen Leistungen der 
Gemeinschaft im Bereich der Sicherheit 
weiterhin Bestand haben.  Europa hat auf 
Bedrohungen durch atomare Zwischenfälle 
reagiert, indem es in die Forschung im 
Bereich Strahlenschutz investiert hat, um 
Erkenntnisse über die grundlegenden 
Eigenschaften wie Dosis und Risiko zu 
gewinnen, eine stabile Grundlage für 
Normen und Regelungen zu schaffen und 
über einen ausreichenden 
wissenschaftlichen Hintergrund zu 
verfügen, um die Folgen eines ernsthaften 
Unfalls abzuschwächen. In der Medizin 
werden sehr rasch neue Technologien 
eingeführt, die ionisierende Strahlung 
verwenden. Patientendosen und 
Qualitätskriterien müssen weiter bewertet 
werden, damit das Verhältnis von Risiko 
und Nutzen so bleibt, wie es ist. Die 
Bewertung der Dosen ist die Grundlage fast 
aller Verfahren und Regelungen in den 
Bereichen Strahlenschutz und 
medizinische Anwendungen ionisierender 
Strahlung. Die Forschung auf dem Gebiet 
der Dosimetrie ist nach wie vor von großer 
Bedeutung, damit Europa weiterhin sowohl 
bei der internen als auch der externen 
Dosimetrie wettbewerbsfähig bleibt und 
eine angemessene Nachhaltigkeit des 
Fachwissens gewährleistet wird. Das 
derzeitige System für den Strahlenschutz 
wirft jedoch Zweifel auf, weil nicht 
beabsichtigte Auswirkungen der Strahlung 
beobachtet werden und es fraglich ist, ob 
das Konzept der Dosis zur Abschätzung des 
Risikos überhaupt angemessen ist.
Maßnahmen

• Quantifizierung der Risiken für 
geringe und lang andauernde 
Exposition

In der Radiobiologie und in Bezug auf die 
Auswirkungen von geringen Dosen auf die 
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Gesundheit ist die Beobachtung einer 
individuellen Strahlungsempfindlichkeit 
ein wesentlicher Unsicherheitsfaktor. Zu 
den spezifischen Themen, die in diesem 
Forschungsbereich ausfindig gemacht 
wurden, gehören z. B. frühzeitige und 
verzögerte Reaktionen der Zellen und des 
Gewebes auf ionisierende Strahlung und 
Erkenntnisse über die Entwicklung von 
Krebs und nicht kanzerogenen 
Auswirkungen. Weitere Themen betreffen 
vor allem die Fragen in direktem 
Zusammenhang mit den 
Strahlenschutzempfehlungen. Sie 
erfordern die Einbeziehung anderer 
Forschungsbereiche wie Epidemiologie, 
Radiobiologie, Dosimetrie oder 
Radioökologie.

• Medizinische Anwendungen von 
Strahlung

Die Patientendosen und die Bildqualität 
sind bei einigen dieser neuen Techniken 
noch unbekannt und es sollte eine 
Bewertung auf der Grundlage umfassender 
Patientenkohorten erfolgen. Die Ärzte 
müssen die Dosierungswerte und ihr 
Verhältnis zur Bildqualität kennen, damit 
sie eine angemessene individuelle Risiko-
Nutzen-Analyse durchführen können. 
Diese Angaben werden auch für weitere 
epidemiologische Studien benötigt.

• Dosimetrie
Wissenschaftliche Herausforderungen 
bestehen in fünf Bereichen: 
(1) Hochenergie-Dosimetrie für 
therapeutische Zwecke,
(2) Dosimetrie für gezielte 
Strahlentherapie,
(3) Arbeitsplatz-Dosimetrie und natürliche 
Exposition (einschließlich kosmischer 
Strahlung und Radon),
(4) Dosimetrie in Notfällen (Triage) und
(5) Dosimetrie und Instrumentierung. In 
den meisten dosimetrischen Verfahren 
besteht eine starke Korrelation zwischen 
den verschiedenen Anwendungsbereichen. 
In allen Bereichen der 
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Strahlungsdosimetrie besteht ein 
gemeinsames Interesse an den Fragen 
dosimetrische Mengen und moderne 
dosimetrische Methoden.

• Umgang mit Notfällen, Sanierung 
und Radioökologie

Es bestehen folgende Herausforderungen:
(1) Schutz von Mensch und Umwelt vor 
den nachteiligen Auswirkungen einer 
radioaktiven Kontaminiation der 
Ökosysteme,
(2) Bewertung der langfristigen Folgen 
einer radioaktiven Kontamination der 
Ökosysteme durch langlebige Radionuklide 
aus Deponien für Atommüll und NORM-
Fälle und
(3) Verbesserung der grundlegenden 
Kenntnisse über die Schlüsselprozesse.

Or. xm

Begründung

Siehe Änderungsantrag 23.


